
Besprechungen

Soziologie

ZULEHNER, aul Michael: Religion hne Überzeugungen und Werte auf größere tor-
Köyche? Das religiöse Verhalten VO Industrie- melle Kirchlichkeit hinarbeiten muß
arbeitern. Freiburg: Herder 1969 158 Kart. Dem Wiıe dieser Arbeit der Verkirchlichung
12,80 SIN die pastoralsoziologischen Betrachtungen

Dıie VO Verf. 1n Zusammenarbeit miıt dem des rıtten Teıils gewidmet. Im gesellschaftlı-
chen Großraum geht VOT allem dieInstıitut für kirchliche Sozialforschung

Osterrei NniernomMMeENeEe soziologische Unter- Schaffung eines Klimas des Vertrauens ZW1-
schen Kırche und Arbeiterorganisationen (Par-suchung des religiösen Verhaltens der Arbeiter teien un: Gewerkschaften) Dıie direkten Kon-eines Großbetriebs der Schwerindustrie 1mM

Raum Lınz und Zzweiıer Textilfabriken 1n Vor- taktnahmen der kırchlichen Vertreter MI1Tt dem
Arbeıter, be1 Gelegenheit der Spendung derarlberg findet die Ite Beobachtung bestätigt,

daß Industriearbeiter dem VvVon der Kirche Übergangssakramente und bei 81  — chaf-
tenden Gelegenheiten, sollten ıne dem ırch-verbindlich erwartfeten Verhalten 1mM allge-

meınen 1Ur in geringem Ausmafß entsprechen, lıchkeitsstand des Arbeiters entsprechende
Gestaltung findenund 1es nıcht 1UT in Fragen der kirchlichen

Dıiıszıplin und der Beteiligung Kulrt. Auch Der erf regt 1m Vorbeigehen die Diskus-
S10N eiınes polyzentrischen Modells der Be-1n ıhrer Haltung fundamentalen AauDbDbens- trachtungsweise religiösen Verhaltens Le1i-satzen w1e dem der Gottheit Christi S1N!

55 Prozent der studıerten Arbeiter N1!  cht der hat dıe Grundlinien eines solchen Mo-
ells NUuUr schwach angedeutet, daß N:  t„kirchlich“ TIrotz dieses weıtreichenden Man-

gels „formeller Kırchlichkeit findet der einma|l klar wurde, welche Zentren, außer dem
des kıirchlich erwartetifen Verhaltens, noch 1nVerf. seine Vermutung bestätigt, dafß „eIn

nıcht unbeträchtliches Ausma{fß informellen, Frage kommen. Das althergebrachte Modell
der konzentrischen Betrachtung hat dem Autorgleichfalls religiösen Verhaltens zibt das nıcht 1Ur hinreichende, sondern sechr gzutesıch IWa 1n religiösen Gegenständen und

UÜbungen in der Familie zeıgt, VOTr em der 1enste geleistet. Und hat das Vorangehen
und die Resultate der Untersuchung in einerKiınder N. Diese „informelle“ Kirchlich-

ke  1t, M1t wichtigen Fragmenten weıten Leserkreisen zugänglichen Weiıse dar-
gestellt. Macha SJformeller Kirchlichkeit ast alle katholischen

Arbeiter nehmen den kirchlichen Über-
gangsrıten der Taufe, Firmung, Trauung und
Beerdigung teil, und NUuUr eın minimaler Pro-

bricht ährliıch ormell MIt der Kirche), MÜLLER, Wolfgang NIMMERMANN, Peter:
lassen den erf. diıe Titelfrage tellen. Er we1lst In Jugendclubs un Tanzlokalen. München:
eXiIreme sozi0logische Interpretationen dieses Juventa 1968 143 Kart. 2,50
Verhaltens der Mehrkheit der Arbeıter zurück. Die Krise der überkommenen Jugendarbeit
Für ıh: schließt die weıthin gesellschaftliche (vor allem institutionalisiert 1in „Jugendgrup-
Bedingtheit dieser Handlungsweisen nıcht pen”) ZWIiNngt ZUr Ausschau nach For-
ihren relig1ösen Charakter Uus,. Katholische INeN jugendlıcher Gesellung. Hatte bereits 1965
Arbeiter sehen sıch als Glieder der Kırche, Wurzbacher in „Gesellungsformen der
auch wenn sS1e ihre als Katholiken anders Jugend“ dıe Bedeutung der informellen Grup-
definieren als die Amtskirche es LUL. Der erf pCH hervorgehoben, untersuchten 1966
vertfällt eshalb e eLW2 Optıi- Müller un Nımmermann dıe Jugendclubs
M1smus, da die i1stanz der Masse der Arbei- und Tanzlokale 1n Berlin und bringen Nun
ter ZUTr Kirche doch zrofß ISt, und die Kirche NeUuUueEe Formen der Geselligkeit 1nNs Bewußtsein
1mM Dienst der 1n ıhr institutionalisierten der Pädagzogen.
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Die Ergebnisse des Buches resultieren Aaus munikationsstils zwischen den Geschlechtern“
drei Quellen: aus SuLt begründeten Ntersu- und „Ermutigung sub-kultureller Ver-
chungen In Berliner Tanzlokalen und Jugend- haltensmuster, welche das Mutationspotential
clubs; AUuUSs der Betrachtung der geschichtlichen Junger Leute vergrößern“ Aufgabe -
Herkunft dieser Institutionen und Aus soz1al- wachsener Pädagogen wäare, dabeji Berater un
pädagogischen Kategorien Mollenhauer) Partner seın
Zur Analyse des Vorgefundenen. Müller und Das Buch bringt seine Thesen pädagogisch
Nımmermann stellen in den Tanzlokalen e1ne begründet selbst WEn INan der Subkultur-
ZeW1Ssse Subkultur der Jugendlichen und in these eın weniıg skeptisch gegenübersteht) un!
den Jugendclubs eın ZEW1SSES „Mutationsre- anschaulich in Beispielen. Es wırd jeden, der
ServOoIr VO Verhaltensweisen“ fest. Bei sich heute Jugendliche bemüht, ZUerst ZUT
der Frage der Kultivierung des jugendlichen Kritik der für Jugendliche geplanten Aktio-
Verhaltens kommt nach Meınung der bei- NnCN, ann ber VOr allem ZUr kritischen D
den utoren eiınem Zielkonflikt:; enn Zıiel eigenen Wertvorstellungen gegenüber
1St nı  cht „Domestizierung Jugendlicher 1n führen. Beides ber ermöglicht, worauf
Rıchtung aut kleinbürgerlich-braves Verhal- heute ankommt: die Begegnung mIit der Jun-
ten  “ sondern „Beeinflussung des Kom- SCHh Generation. Bleistein 5}

Marxısmus

MASSICZEK, Albert: Der en cchliche Mensch. Von Zeugnissen, geben versucht, 1St interes-
arl Marx’? jüdischer Humanısmus. 1en: SantT, doch immer wıeder M1t Sprüchen Ver-

Europa 1968 654 Lw I0,— quickt, die das rechte kritische Augenmaß VOeI-

„Achtung VOT dem SAanzZ anderen mu{ Nıcht- missen lassen. Als innerste Eıgenart des Jüdi-
juden gebieten, innerjüdiısche Probleme schen gilt ıhm das „Sich-Identifizieren MIt der
meiden“ Der Verfasser dieses großen Menschheit“, dem die „Verkettung des Be-
Wortes 1St, W 1e iINnan erfährt, Nichtjude, Leiter sonderen m1t dem Allgemeinen“ als die „SPC-
einer Studiengruppe „Sozialistischer Katholi- zifische Form des jüdiıschen dialektischen Den-
ken iın der SPO, einer der Leıiter der „Aktion kens (93) entspricht. Mırt geradezu schmerz-
für Friıeden und Abrüstung“, Verfasser einer lıcher Engagiertheit, der kritische i1stanz ZUr
Reihe für „sozialıstischen Katholizıismus“ eigenen These tremd 1St, sucht der erf.
werbender Publikationen. beweisen, daß VOor allem der Junge Marx, den

In dem vorliegenden Buch versucht nach- tast einem UÜbermenschen hochstilısiert,
zuweisen, daß alles, W as jüdischen Ge1lst Aaus- kraft jener Identifizierung seinen Kampf gC-
macht, 1n Marx seinen „intellektuellen Kul- SCH das ZU Fetisch vergegenständlıchte „Pri-
minationspunkt“ gyefunden habe anders vate  “ für einen Z Allgemeinen befreienden
gewendet, daß Marx NUuUr VO  } seinem Jüdi- Kommunısmus tührt

Von 1er aus findet auch Marx’ Atheismusschen Wesen her begreifbar se1: wWenn INad  -

die „Quellen des Marxschen Denkens nıcht eine cehr eigene Deutung. Dieser richte sıch NUur

1im Wesen des Judentums sucht unterdrückt A die christliche tetischisierte (Sottesvor-
INa  e} ıcht 1Ur den wahren, wirklichen Marx, stellung. „Die Radikalität der Marxschen
sondern 9908 ‚ge1ist1g‘ fort, W as 1m (atheistischen) Kritik 1St prophetische Frei-
Abendland schon immer üblıch WTr die (Get- eıit VO  3 allen traditionellen Bindungen, volle

Freiheit des Judentums, ber nıcht bewufßt alsto1sıerung verbunden MIit aub 1esmal Von

Gedanken“ (94) Judentum, sondern als menschheitliches ein“.
Marx’ „Distanz VO' konfessionsgebundenenDie Charakterisierung der jJüdiıschen Eigen-

art, die Massıczek, gestutzt auf eine Vielzahl Judentum 1St paradoxerweıise keine istanz
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